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Die Titelgestaltung ist noch nicht ab-
schließend geklärt. 



2  

 

 Inhaltsverzeichnis April 2010 
 

Gedanken zum Monatsspruch im April о 

Ostern п 

Skandal р 

Evangelisches Männerforum с 

Für Freunde Sterben?  -  Nein! Für Freunde leben! т 

Konfirmationen ab April 2010 у 

Konfi-Cup ф 

EK ambulant млκмм  

Silberkonfirmanden (Jahrgang 1985) мнκмо 

Goldkonfirmanden (Jahrgang 1960) мпκмр 

 мс 

Ich, ein Jud / Ehemalige Küsterin Ilse Schulze-Frieling verstorben мт 

Erlös der Severinsvesper му 

Blickpunkt Bücherei мф 

Familiennachrichten нл-но 

Hier trifft sich die Gemeinde нр 

So können Sie uns erreichen нс 

Gemeindefest am 4. September 2010 / Zivi gesucht нт 

Gottesdienste und Andachten im April 2010 ну 

5ƛŜ ƴŅŎƘǎǘŜ !ǳǎƎŀōŜ ŘŜǎ DŜƳŜƛƴŘŜōǊƛŜŦǎ όaŀƛ нлмлύ ŜǊπ
ǎŎƘŜƛƴǘ ŀƳ нмΦлпΦнлмлΦ 

5ŜǊ ¦ƳǿŜƭǘ ȊǳƭƛŜōŜΣ ŘǊǳŎƪŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎŜǊŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜōǊƛŜŦ 
ŀǳŦ ¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǳǘȊǇŀǇƛŜǊΦ 



 3 

 

Liebe Schwestern und Brüder,  
wohl dem , der gut sehen kann! Im 
Straßenverkehr ist gutes Sehen uner-
lässlich, genauso ist es beim Einkaufen 
wichtig. Oder wenn ich nur an Über-
weisungen am Geldautomaten denke, 
dann erst recht. Nun, wenn die Augen 
nicht mehr so wollen oder besser kön-
nen, ist das Leben sehr beschwerlich. 
Es geht nicht nur Lebensqualität son-
dern auch Lebenssicherheit verloren. 
Für alle normal Sehenden ist dies un-
vorstellbar. 
Sehen hat mit Leben zu tun. Wir finden 
uns zurecht, sehen die Natur mit all 
ihren Farben und Lebendigkeiten, wir 
sehen die Menschen um uns her, kön-
nen in ihre Augen blicken und sehen 
nicht selten so in ihr Herz. 
Der Monatsspruch ist eine Bitte an 
Gott, er möchte uns erleuchtete Augen 
des Herzens schenken. „Erleuchtete 
Augen des Herzens“ ist nicht nur ein 
schöner, fast poetischer Ausdruck, son-
dern es sind Augen, die besonders se-
hen können. Solche Augen des Herzens 
tragen eine Gewissheit in sich. Eine 
Gewissheit, dass es sich  lohnt zu le-
ben; dass unser Leben Sinn hat und 
gehalten wird. Erleuchtete Augen des 
Herzens verzagen nicht an den Lasten 
des Alltags, an Erkrankungen, an Prob-
lemen oder den immer wiederkehren-
den Traurigkeiten. Im Gegenteil: Sie 
geben dem Alltag eine neuǊe Richtung. 
Diese Augen sehen tiefer. Sie bleiben 
nicht an Oberflächlichkeiten hängen, 
sondern sehen anderen ins Herz und 
erkennen, was unser Gegenüber gera-
de braucht. 
Mit diesem Wort aus dem Epheserbrief 
bitten wir unseren Vater im Himmel, 
uns solche IŜǊȊŜƴ  (Augen) zu schen-

ken. Dies ist immer nötig, denn unsere 
Gesellschaft ist so anonym geworden, 
viele sehen nur sich selber und neh-
men ihre Umgebung gar nicht mehr 
wahr. Ihr Egoismus hat ihre erleuchte-
ten Augen trüb werden lassen. Dage-
gen sieht man nur mit dem Herzen gut, 
wie es der Dichter sagt. Das braucht 
unsere Zeit. Menschen, die mit dem 
Herzen sehen, tiefer sehen und erken-
nen. Wir bitten Gott um solche Augen, 
damit wissen, welche Hoffnung wir in 
uns tragen. Die Hoffnung, dass sich 
einmal die Wahrheit gegen die Un-
wahrheit durchsetzt, dass Gerechtig-
keit und Friede sich küssen, dass der 
Hunger und das Elend nah und fern 
verschwinden werden; die Hoffnung, 
dass  alle Menschen einmal die „Sonne 
sehen“ und glücklich sein dürfen. Viel-
leicht hört sich das zu träumerisch an, 
aber nur weil unsere Wirklichkeit an-
ders zu ǎein scheint, dürfen wir als 
Christinnen und Christen nie aufhören, 
unseren Vater darum zu bitten. Mit 
dieser Bitte um erleuchtete Herzen 
bekommen wir Hoffnung und geben 
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, 
dass wir nicht von uns selber leben, 
sondern von der Gewissheit, das wir 
aus Gott heraus leben und handeln; 
und vor allem, dass uns nichts und nie-
mand von der Liebe Gottes trennen 
kann. Wir bleiben gehalten und getra-
gen von Gott im Leben und weit dar-
über hinaus. 
So schenke Gott Euch einen wunderba-
ren Frühling, wo wir uns alle mit er-
leuchteten Augen des Herzes begegnen 
und uns die Hoffnung des Lebens wei-
ter sagen. 

Euer Pastor Poth 

 
DŜŘŀƴƪŜƴ ȊǳƳ aƻƴŀǘǎǎǇǊǳŎƘ !ǇǊƛƭ 
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*Die+ Während des Winters scheint die Natur tot zu sein. Doch jetzt 
im Frühling beginnt sie wieder neu zu erwachen, neu zu leben. In die-
ser Jahreszeit feiert das Volk Israels die Flucht aus Ägypten. Es erin-
nert sich daran, dass Gott ihm damit das Leben zurückgegeben hat, ein 
Leben in Freiheit. Ostern stieg Jesus leben-dig aus dem Grab hervor- 
und wir Christen feiern nun unsere Befrei-ung vom Tod. 
Durch die Zeichen der Taufe, des Wassers, des Feuers und des Lich-
tes, aber auch mit Blumen und Geschenken, manifestieren wir am 
Ostersonntag, zu Beginn des Frühlings, die Macht der Auf-erstehung 
und des neuen Lebens, das uns Christus geschenkt hat. 

OSTERN 

Er ist 

nicht 

hier; 

Denn 

er ist aufer- 

standen 
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*Wz+ Schade! 
Schade, dass uns, der Kirche,  diese 
tolle Frau nicht mehr zur Verfü-
gung steht!   
Wie konnte sie an der richtigen 
Stelle Emotionen wecken („Nichts 
ist gut in Afganistan“)?  Wie konnte 
sie Menschen wach machen, etwas 
bewegen allein durch das Wort. 
Wegen einer vergleichsweise ge-
ringfügigen Verfehlung (in man-
chen Medien als Skandal aufge-
macht!)  trat sie aus eigenen Stü-
cken zurück. Wir bedauern das, wir 
wünschen sie zurück.  
Doch, wie in einem Schiller‘schen 
Trauerspiel: Wäre sie nicht zurück-
getreten, wäre sie nicht die Bischö-
fin und Ratsvorsitzende unserer 
Vorstellung gewesen. Das wäre 
schlimm gewesen.  
Sie ist zurückgetreten. Sie bleibt 
Magot Käßmann. Aber sie kämpft 
nicht mehr in vorderster Reihe für 
die Kirche. Das ist auch schlimm. 

Skandal? Skandal ! 

*Wz+ Pädophile gibt es — Gott sei 
Dank nur in geringer Zahl  - in allen 
Berufen. Wenden sie sexuelle Ge-
walt an gegen (wehrlose) Kinder 
und Jugendliche (die ihnen viel-
leicht sogar zur Erziehung anver-
traut sind), ist das ein Fall für den 
Staatanwalt. So gilt das Recht. -  
 

Nicht so in einigen Ordensgemein-
schaften, die sich unter anderem 
die Aufgabe gestellt haben, Kinder 
im christlichen Glauben zu unter-
weisen und auf den späteren 
Dienst in der Kirche vorzubereiten. 
Sexuelle Verfehlungen werden hier 
nicht durch die zuständigen weltli-
chen Stellen untersucht und straf-
rechtlich verfolgt, sondern interne 
Untersuchungen führen zu 
„christlich“-milder Beurteilung der 
Täter durch Vorgesetzte, Vertu-
schung der Vorgänge und Missach-
tung der Opfer.  
Nicht die Vorgänge selbst (da lei-
der in dieser Welt nicht auszu-
schließen), sonder deren Behand-
lung sind der Skandal ! 
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*Die+ Mit dem traditionellen Grün-
kohlessen startete  jetzt  das Evan-
gelische Männerforum im Buxtorf- 
Haus  in das  siebte  Jahr ihres Be-
stehens. Über 120 der insgesamt 
nun schon 160 Mitglieder folgten 
dem Ruf des vereinsinternen  und 
inzwischen weit über Kamener 
Grenzen hinaus bekannten  Koch-
clubs „ Kochen mit Udo“.  Sie er-

lebten wieder einmal ein Gourmet-
essen,  nach typisch westfälischer 
Art und ließen buchstäblich nichts 
„übrig“. Ein größeres  Lob konnte  
es für die Köche also nicht geben !  
Viele Gespräche, muntere Gesänge 
und stimmungsvolle und harmoni-
sche Musik,  dabei auch  der eine 
oder andere  Schluck Gerstensaft 
sorgten für einen abwechslungsrei-
chen und lebhaften Abend, der den 
Männern sichtlich gefiel. So drück-
te es auch der Vorsitzende des 
Evangelischen Männerforums aus:“ 
Wir sind wieder gut hinein gestar-
tet in ein abwechslungsreiches Jahr 
des Männerforums! Erfreulich auch 
das gleich sechs  neue Mitglieder 
begrüßt werden konnten!“ 
 

Evangelisches Männerforum startete mit  
traditionellem Grünkohlessen in das 7. Jahr 

  BODENBELÄGE  -  TEPPICHE  -  TAPETEN  -  FARBEN 

GARDINEN  -  SONNENSCHUTZ  -  BETTWAREN  -  BADTEX 

IHR 
FACHMARKT 
IM 
KAMEN KARREE 

Kemmer GmbH & Co. KG 
Kamen Karree 4 
Tel. 02307 / 97212 - 0 
Fax 02307 / 97212 - 22 
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*Wz+    Es gibt keine größere 
Liebe, als wenn einer sein Le-
ben für seine Freunde hingibt. 
(Joh. 15,13).   Dieses Wort, aus 
dem Zusammenhang gerissen, 
vielleicht noch eingerahmt in 
einem Kasten, ist für mich ein 
Ärgernis.  -  Es wurde von Theo-
logen der Evangelischen Kirche 
zum Monatsspruch  für März 
2010 gewählt.  
Im Johannesevangelium spricht 
Jesus tatsächlich diese Worte, 
in folgendem Zusammenhang: 
Er muss seinen Freunden, sei-
nen Jüngern erklären, dass er 
sterben wird. Dass sein Reich 
nicht von dieser Welt ist. Er will 
ohne Abstriche klarmachen : 
Das ist mein Gebot, dass Ihr 
euch untereinander liebt, wie 
ich Euch liebe (Joh.15.12). Und 
weiter: Seid getrost, ich habe 
die Welt überwunden (Joh. 
16.33).  Nicht der Tod ist das 
größte, sondern die Liebe. In 
der Liebe sterben wir nicht, in 
der Liebe leben wir... 
Alleinstehend erinnert der 
Spruch Joh.15.13 sehr an falsch 
verstandenes, missbrauchtes 
Preußentum („Süß und ehren-
voll ist es für Volk und Vater-
land zu sterben“).  Wer wie ich 
noch das Naziregime miterlebt 
hat, dem läuft es dabei kalt 

Für Freunde sterben? -  

Nein!   Für die Freunde leben! 

über den Rücken. Wie oft hörten 
wir damals als acht- bis zehnjähri-
ge im Rundfunk oder in der Schule 
vom Heldentod, vom ehrenvollen 
Opfertod für Führer, Volk und Va-
terland. —  
In der Nachkriegszeit haben uns 
demokratische und christliche 
Lehrer beigebracht: Man stirbt 
nicht für Freunde, man lebt für 
sie. Man begegnet ihnen mit Ach-
tung, Zuneigung, ja mit Liebe. Man 
opfert ihnen von seiner Zeit, sei-
ner Habe, man riskiert etwas für 
sie. Aber man gibt nicht sein Le-
ben für sie. Das wird heutzutage 
nirgendwo erwartet.— 
Der Johannes-Spruch 15.13 steht 
in unserer Lutherkirche unter dem 
Bild des gekreuzigten Jesus.  Das 
Wandbild — zusammen mit dem 
Gemälde des auferstandenen Je-
sus — gehörte früher zu einer Ge-
denktafel hinter dem Altar, auf 
der die Namen der Gefallenen des 
ersten Weltkrieges zu lesen wa-
ren:  Die Gemeinde trauerte dort 
mit den Familien um die toten 
Söhne. Die Namen hat man vor 
Jahren übertüncht, den Spruch 
aber stehen lassen. — Es ist Zeit, 
auch den Spruch durch einen un-
missverständliches Wort zu erset-
zen, z. B. Joh.15.12: Das ist mein 
Gebot, dass Ihr euch untereinan-
der liebt, wie ich Euch liebe.“ 



8  

 

 

 

 

 

Contactlinsen   Gert Schulte  
BRILLEN  Kamen   Marktstraße 2  

       Tel  02307 73958  

  

Konfirmationen ab April 2010 

Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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 INDIACA: Konfi-Cup zum Jubiläum mit Rekordbeteiligung  

*Suk+ Bei der 5. Auflage des Konfi-
Cups am 20. Februar 2010 stand die 
Schlagzeile bereits vor Turnierbe-
ginn fest: mit 12 Mannschaften und 
ca. 75 Jugendlichen wurde ein neu-
er Teilnehmerrekord aufgestellt. 
Aus allen drei Kirchengemeinden 
konnten die Organisatoren um Svea 
Daubitz, Turnierleiter Christian Ring 

und Jugendreferent Torsten Tro-
gisch Katechumenen und Konfir-
manden zum jährlichen Indiaca-
Turnier begrüßen. Am Ende siegten 
in einem reinen Methleraner End-
spiel die „Gärtner“ vor „Creed“ und 
„Let’s play“. 
Das Niveau wurde von Spiel zu Spiel 
besser und auch die Jugendlichen 

begeisterten sich zunehmend für den 
anfangs noch unbekannten Sport. So 
stieg die Stimmung im Laufe des 
Nachmittags kontinuierlich an, und 
auch die zahlreich erschienenen El-
tern konnten die Entwicklung ihrer 
Sprösslinge bewundern.  
Bei der abschließenden Siegerehrung 
überreichte Torsten Trogisch allen 

Mannschaften Urkunden und dem 
siegreichen Team den Wanderpokal. 
Das Endergebnis: 
1. Die Gärtner; 2. Creed; 3. Let’s play; 
4. Die Flippies; 5. Die Globetrottel; 6. 
United 6; 7. Die Looser; 8. Die Sport-
ler;  9. Frau Hunger; 
10. Die Schokies; 11. Psst; 
12. Die Poth-Gang. 
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EK Unna ambulant kehrt als Diakoniestation 

zurück zu den Wurzeln 

*Die+ Es gibt sie wieder, die Diako-
nieschwestern. Schwester Daniela 
und ihre Kolleginnen tragen wieder 

das Kronenkreuz der Diakonie, 
wenn sie beim morgendlichen 
Waschen helfen, den Blutdruck 
kontrollieren und andere Hilfen 
bei der Pflege direkt zu den Men-
schen bringen. Denn EK Unna 
ambulant, die evangelische Pfle-
geeinrichtung, kehrt zurück zu ih-
ren Wurzeln - als Diakoniestation. 
Künftig arbeiten die 72 Mitarbeiter 
von EK Unna ambulant wieder un-
ter dem Dach der Diakonie Ruhr-
Hellweg. Mehr noch: Als Diakonie-
station EK Unna ambulant wird sie 
den Kontakt zu den einzelnen Kir-
chengemeinden und ihren Mitglie-
dern vor Ort in Zukunft deutlich 
intensivieren. Einvernehmlich ha-
ben sich die Diakonie Ruhr-
Hellweg, der Ev. Kirchenkreis Unna 
und das Ev. Krankenhaus für diesen 

Schritt entschieden. „Wir nutzen 
damit die gute Infrastruktur und 
die bestehenden Netzwerke, die  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

sich bei der Diakonie in den letzten 
Jahren bewährt haben", betonen 
Dr. Dietmar Herberhold als 
Stiftungsvorstand des Ev. Kranken-
hauses und Diakonie-Vorstand Jo-
hannes Schäfer. 
Die Kooperation unter einem dia-
konischen Dach ist auch aus ei-
nem anderen Grund von Vorteil. 
„Angesichts der zunehmenden 
Konkurrenz im Pflegebereich stär-
ken wir uns durch diesen Schritt 
zusätzlich für die Herausforde-
rungen der Zukunft", betont Jo-
hannes Schäfer. Denn durch die 
Zusammenarbeit profitieren beide 
Seiten voneinander. So können die 
47 Pflegekräfte, sechs Mitarbeiter 
in der Verwaltung und acht Kräfte 
im Bereich Hauswirtschaft sowie 
die fleißigen Helfer vom mobilen 
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hauswirtschaftlichen Hilfeangebo-
ten. Darüber hinaus werden 120 
Essen auf Rädern regelmäßig im 
Einzugsgebiet des Kirchenkreises 
Unna verteilt. Bis zum Jahr 2003 
war der evangelische Pflegedienst 
in den Verbund der  Diakoniestati-
onen in Unna integriert. Dann 
übernahm das Ev. Krankenhaus 
neben dem Kirchenkreis Unna die 
Mehrheitsanteile an der Einrich-
tung. Seitdem hatte das Team sei-
nen Sitz neben der Unnaer Klinik 
und umsorgte von dort aus Pfle-
gebedürftige im Kirchenkreis, ins-
besondere in den Städten Unna, 
Holzwicke, Fröndenberg, Kamen 
und Bergkamen. 
Als Diakoniestation will EK Unna 
ambulant seine Präsenz vor Ort in 
Zukunft deutlich verstärken. Damit 
alle, die Hilfe bei der Pflege brau-
chen, keine weiten Wege und stets 

einen direkten Ansprechpartner 
haben. Weitere Informationen gibt 
es unter: www.diakonie-ruhr-
hellweg.de. 

Mittagstisch im neuen Verbund 
von wertvollen diakonischen 
Fachkenntnissen profitieren. Wie 
von jenen des Fachseminars für 
Altenpflege, des Betreuungsver-
eins, des Betreuten Wohnens 
oder aber der „NettWerker" mit 
ihren haushaltsnahen Hilfsange-
boten. 
Im Gegenzug wird das breite An-
gebot der Diakonie durch zusätz-
liche Kompetenzen aus Unna er-
gänzt. Dazu gehören Fachwissen 
in der Gerontopsychiatrie, ausge-
bildete Wundexpertinnen für die 
Versorgung chronischer Wun-
den oder auch die spezielle Be-
ratung zu Pflegestufen. Auch 
die Ausbildung ehrenamtlicher 
Helfer in der Arbeit mit demenzi-
ell Erkrankten gehört zu einem 
Angebot von EK Unna ambulant, 
das einmalig ist in der Region. 
Hier gab es be-
reits in der Ver-
gangenheit eine 
Zusammenar-
beit mit der Dia-
konie. Dieser 
Schwerpunkt 
soll in Zukunft 
noch mehr ge-
fördert werden. 
„Auf ehrenamt-
licher Basis en-
gagieren sich 
bei uns schon 
jetzt 25 Helfer 
für demenziell 
erkrankte Pfle-
gebedürftige und ihre Angehöri-
gen", hebt Pflegedienstleiter Jo-
chen Laible hervor. 
Aktuell versorgt EK Unna ambu-
lant 280 Menschen im Bereich 
der Pflege sowie 40 Personen mit 
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Am 20. Juni 2010 wollen wir in unserer Gemeinde das 
Fest der Gold- und Silbernen Konfirmation feiern. 
Alle 1985 Konfirmierten sind herzlich eingeladen. 
 

Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro, Schwesterngang 1, 
Telefon: 1 00 49. 

Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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Am  20. Juni 2010 wollen wir in unserer Gemeinde 
das Fest der Gold- und Silbernen Konfirmation fei-
ern. Alle 1960 Konfirmierten sind herzlich eingeladen. 
Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro, Schwestern-
gang 1, Telefon: 1 00 49. 

Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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ĂKochen mit Udo 2“  

[Die] Mit einem Feuerwerk der kulinarischen Art begann der Kochclub des Ev. 
Männerforums „Kochen mit Udo 2“ das Jahr 2010. Am 6.1. wurden die Ehefrauen 
der 7 Köche sowie Pfarrer Poth mit Ehefrau zu einem Neujahrsessen in das Johan-
nes-Buxtorf-Haus eingeladen. Unter der verantwortlichen Leitung von Udo 
Neumann wurde ein 6-gängiges „Ladiesmenü“ zubereitet: 

Consommé  vom Fasan /  Ragout Fin vom Fasan an Pasteten  
Wildentenbruststreifen an Feldsalat 

feines glaciertes Gemüse an Rotkalbragout / mit Butterspätzle 
Wirsing-Pfifferlingrouladen und Sellerie Makronen 

an Wildschweinrücken im Blätterteig / mit Wildpreiselbeeren an Birne Helene 
Glühweinsabayon an Griesflammerie  

Zur Begrüßung wurde ein  Rosé  und als Aperitif ein Sherry gereicht, zu den Spei-
sen passende Weine aus der Pfalz. Alle Anwesenden ließen sich das Essen mit den 
Worten lecker, super, fabelhaft usw. prächtig munden 
Den Abschluss machte dann wahlweise ein Williams Brand oder ein Pfälzer Win-
zerweinbrand. Die Ehefrauen der Hobbyköche wunderten sich doch sehr, wie man 
ein so großes Essen in einer so kleinen Küche herstellen kann.  
Das Rezept für dieses „Ladiesmenü“ ist bei Udo Neumann Tel.: 0230773873 zu 
erhalten.                                                                                                            Udo Neumann 

Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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²ƛǊ ƘŀōŜƴ ŜƛƴŜƴ DƻǧΣ ŘŜǊ Řŀ ƘƛƭƊΣ ǳƴŘ ŘŜƴ 
IŜǊǊƴΣ ŘŜǊ ǾƻƳ ¢ƻŘŜ ŜǊǊŜǧŜǘΦ     όtǎ суΣ нмύ 

 

Die Evangelische Kirchengemeinde trauert um 
ihre langjährige und verdiente Küsterin und Be-
zirksfrau der Frauenhilfe Südkamen 

LƭǎŜ {ŎƘǳƭȊŜ-CǊƛŜƭƛƴƎ 

Von 1987 bis 2005 war sie Küsterin im Johannes-
Buxtorf-Haus in Südkamen. Sie hat das kirchliche 
Leben in und an diesem Haus mitgeprägt. Ihre 
offene, sympathische und hilfsbereite Art wurde 
sehr geschätzt.  
Wir verlieren eine aufrichtige, warmherzige und 
liebevolle Christin. 
Unsere Anteilnahme gilt besonders ihrer Familie. 
 
Pfarrer Martin Brandhorst         Pfarrer Karl-Ulrich Poth 
 (Vors. d. Presbyteriums)                (Ortspfarrer)  

 

      LƴƎŜ ¢ƛŜƳŀƴƴ      CƛǘȊ YƴŅǇǇŜǊ 
(Finanzkirchmeisterin)               (Baukirchmeister) 

*Wz+   Donnerstag Abend in der 
Pauluskirche, man spürt Spannung. 
Die Kirche, gut gefüllt, wartet:  Auf 
den Gottesdienst? Auf ein Theater-
stück?   
Das gespannte Warten wird be-
lohnt: Wie in einem Gottesdienst 
spricht Pfarrer Suk Eingangsworte 
und Gebet. Dann: Judas tritt auf 
und bekennt sich zu seiner Tat: 
„Der am Kreuz wusste um meine 
Rolle...“. Erst ins Mikrofon geflüs-
tert, dann ohne Mikro mit lauter 
Stimme voll in den Raum gespro-
chen. Der Schauspieler André De-
cker verkörpert - in dem Ein-
Personen-Stück von Walter Jens — 
brilliant den Judas  (großen Ap-
plaus bekommt er dafür). Judas, 

Walter Jens:    Ich, ein Jud 

 

Verteidigungsrede des Judas in der Pauluskirche 

gehetzt, voller Zweifel, verzweifelt, 
meint im Auftrag des Herrn gehan-
delt zu haben.  Wo liegt seine 
Schuld, die doch so schwer zu tra-
gen ist? Auch er stirbt einen 
schweren Tod. Ohne seinen 
„Verrat“ hätte es keine Kreuzigung, 
kein Kreuz, kein Christentum gege-
ben. Eine gewagte These, aber be-
denkenswert. 
Jedenfalls eine gelungene Veran-
staltung der Stadtkirche Unna mit 
dem theater narrenschiff  *Insze-
nierung: K. Ullrich-Klostermann, 
Spielleitung:  J. Binias].   Auch ein 
gelungener Gottesdienst zur Passi-
on.  Applaus nach dem Schlussse-
gen in der Kirche.  Applaus auch 
von uns. 
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Erlös der Severinsvesper für die  

Ehe-, Familien- und Lebensberatung der Diakonie 

*Suk+ Die Kamener waren bei der 
traditionellen Severinsvesper wieder 
in Spendenlaune. Insgesamt kamen 
stolze 2.380,50 Euro für den guten 
Zweck zusammen. Das Geld geht in 
diesem Jahr an die Ehe-, Familien- 

und Lebensberatung im Kamener 
Beratungszentrum der Diakonie 
Ruhr-Hellweg. Dort hat man mit ei-
nem speziellen Projekt insbesondere 
und wortwörtlich die „Kinder im 
Blick“. 
Es ist schon längst gute Tradition, 
dass sich die Kamener im Vorfeld 
des historischen Kirmestrubels all-
jährlich zu einer wohltätigen Vesper 
einfinden. Dort wird nicht nur ge-
speist, sondern auch für einen sozia-
len Zweck gespendet. „Ich bin froh 
über diese gute Tradition“, betonte 
Bürgermeister Hermann Hupe. 

„Denn der Bedarf, Soziales über 
Spenden zu finanzieren, steigt zu-
nehmend – und die Möglichkeiten 
der Finanzierung werden immer 
schwieriger“, hob er aus eigener Er-
fahrung hervor.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf Spenden ist auch die Ehe-, Fami-
lien- und Lebensberatung im Kamen-
er Beratungszentrum der Diakonie 
Ruhr-Hellweg angewiesen. Dort wird 
neben der normalen Beratung von 
Ehepartnern, jungen Müttern und 
jungen Familien seit einiger Zeit das 
Wohl der Kinder besonders fokus-
siert. „Wir helfen mit diesem beson-
deren Projekt Eltern, die in Trennung 
leben, die Bedürfnisse und Gefühle 
ihrer Kinder während des Tren-
nungsprozesses nicht aus dem Auge 
zu verlieren“, erläutert Diakonie-
Berater Pfarrer Matthias Schlegel.  
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 Ev. Öffentliche Bücherei:  Di. / Mi. 16 -18 Uhr, Fr. 14 ð15 Uhr, So. 10.45 - 11.15 

Heiner Böke 

Toskana:  
Küche, Land und Leute 
(aus der Reihe kulinarische Landschaften 
von Droemer Knaur) 

Natürlich waren es Reisen in die 
Toskana, die mir die Landschaften, 
die Kultur, die Menschen und die 
Küche dort näher brachten. Meine 
Begeisterung veranlasste Freunde 
vor Jahren, mir ein Buch über die 
Toskana zu schenken. Es verbindet 
in sehr harmonischer Form die Bil-
der der Landschaft, der Menschen, 
der Kultur und der Genüsse – der 
Speisen und Getränke. Es ist keine 
Reisebeschreibung, es ist kein Mu-
seumsführer und auch keine Re-
zepte-Sammlung. Es ist ein Aufruf, 
sich aktiv und kreativ in die Kultur 
der toskanischen Küche hineinzu-
versetzen, um hier zu schwelgen: 
vielfältig, natürlich, individuell, mit 
vielen Gesichtern und vielen Nuan-
cen - in  jeder Jahreszeit. 
Ich koche gern. Ich koche beson-
ders gern mit diesem Buch. Es sind 
Tipps und Rezepte für eine Vielfalt 
von Speisen und Speisefolgen wie 
ich sie gern zubereite und esse. Sie 
überraschen aber immer wieder 
durch Ihre Natürlichkeit, Kombina-
tionsvielfalt und Individualität und 

überzeugen durch die überwälti-
gende Geschmacksfülle. 
Es gibt nur wenige Bücher, die ich  
- auch zur Freude meine Frau - so 
häufig aufschlage.  Die Inspiration, 
die ich hier finde, führt dazu, dass 
ich natürlich hin und wieder auch 
ein Essen  - meistens mit Freunden
- vorbereite. Ein schönes Essen oh-
ne Kommunikation ist nur die 
Hälfte wert.  
Das Buch hat mich auch veranlasst, 
im Garten ein  umfangreiches 
Kräuterbeet anzulegen, um in der 
wärmeren Jahreszeit mit den rich-
tigen frischen Kräuter zu arbeiten. 

Mein Lieblingsbuch 
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BIBUKI in 2009 
dienstags, 15 Uhr am 16.03.;04.05.; 
01.06.;21.09.2010 
Büchergespräch 

22.04.2010:20 Uhr;  Monika Maron: 
Endmoränen 
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 Familiennachrichten 

Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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Der Datenschutz verbietet uns, personenbezogene Daten zu 
veröffentlichen. 
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Brorhilker & Co. GmbH 
Bedachungen – Fassaden 

 

Kamener Str. 106,  59077 Hamm-Lerche 
 

Tel.  0 2381 - 49 06 67 
Fax. 0 2381 - 49 06 84 

Für  ind iv iduel le 

Dachges ta l tung 

 

 

Wärme kommt von innen, die 
Heiztechnik von uns  
 

Neumann GmbH  
    Sanitär & Heizung  
 

Ihr Fachbetrieb für 
 

Bäder 
Heizung 
Solartechnik 
Bauklempnerei 
Erdwärme 

Hemsack 37 a 

 

59174 Kamen 
 

Tel  02307 - 92 31 83 
Fax 02307 - 92 31 84 

www.heizung-neumann.de 

 Malermeister  

Prolingheuer  
 

Über 80 Jahre  
handwerkliche Qualitätsarbeit  
 

Kamen  Å  Stettiner StraÇe 58 

Telefon  02307 73102  
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Hier trifft sich die Gemeinde 
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So können Sie uns erreichen 
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Zivi gesucht!  
 

Du bist ein Morgenmuffel? 
Du hast Spaß an abwechslungsreichen Tätigkeiten? 
Du arbeitest gerne mit jungen und behinderten Menschen 

zusammen? 
Du bist flexibel? 
Du hast (möglichst) einen Führerschein ‚Klasse B’? 

 
 

Die Evangelische Jugend Kamen sucht ab dem лмΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлмл einen 
neuen Zivi.  Informationen zu unserer Zivildienststelle erhältst Du bei : 

Jörg Brand, Tel. 10019  

5ƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜǎ DŜƳŜƛƴŘŜŦŜǎǘ ŘŜǊ 9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ YŀƳŜƴ 
ŬƴŘŜǘ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ  Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ  IŀƴŘǿŜǊƪŜǊ- ǳƴŘ .ŀǳŜǊƴƳŀǊƪǘ   
ŀƳ  {ŀƳǎǘŀƎ Σ пΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлмл  
ǊǳƴŘ ǳƳ Řŀǎ  WƻƘŀƴƴŜǎ- .ǳȄǘƻǊŦ- Iŀǳǎ ǳƴŘ  Řŀǎ  tŜǊǘƘŜǎȊŜƴǘǊǳƳ ǎǘŀǧΦ 
 

Zu einem ersten Vorbereitungstreffen für das  am Samstag, 4.September 
2010 stattfindende Gemeindefest der Evangelischen Kirchengemeinde Ka-
men trafen sich jetzt  eine stattliche Zahl von  engagierten Vertretern  des 
Pertheszentrums,  vieler kirchlicher Gruppen, des Kindergartens, der Süd-
schule  und Mitglieder von Vereinen. 
So wie schon 2008 soll das Fest einen besonderen Charakter erhalten. 
Wiederum ist die Form eines zusätzlichen Handwerker- und Bauernmark-
tes angedacht. Im Mittelpunkt steht erneut die gute Zusammenarbeit  zwi-
schen Pertheszentrum und Johannes- Buxtorf- Haus. 
Im Februar trifft sich die Runde erneut, um dann bereits  Strukturen und 
Aktivitäten  
fest zu zurren.  

D a n k e 
«ōǊƛƎŜƴǎΦΦΦ—hat die Frühstücksrunde des Kirchencafés aus der Lutherkir-
che 200 € für den Mittagstisch gespendet. 
Dafür sagen wir herzlichen Dank.            DoVo 
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YŀǘŜπ

YƛƴŘŜǊƎƻǧŜǎŘ
ƛŜƴǎǘ 

ǎƻƴƴǘŀƎǎ ŀō 
ммΦмр ¦ƘǊ 

Y ƛ ƴ Ř Ŝ Ǌ Ǝ ƻ
 ǘ ǘ Ŝ ǎ Ř ƛ Ŝ 

ƴ ǎ ǘ
 

YŀƳŜƴ-aƛǧŜΥ ƴŜǳŜǎ DŜ
ƳŜƛƴŘŜƘŀǳǎ 

sonntags 11.15 Uhr  
 

ƳƛǧǿƻŎƘǎ лтΦлпΦмл мпΦлпΦмл нмΦлпΦмл нуΦлпΦмл 

tŜǊǘƘŜǎȊŜƴǘǊǳƳ 
όмлΦлл ¦ƘǊύ 

 

Pfarrer Poth 
 

Kath. Gottesd. 
 

Pfarrer Böcker 
 

Pfarrer Suk 

Iŀǳǎ /ƘǊƛǎǘƻǇƘƻǊǳǎ 

όмлΦол ¦ƘǊύ 

 

Kath. Gottesd. 
 

 

Pfarrer Dietrich 
 

 

±ƻƭƪŜǊƳŀƴƴǎŎƘŜǊ IƻŦ 

όммΦлл ¦ƘǊύ 

 

Pfarrer Poth 
 

 

Kath. Gottesd. 
 

 
 

[ǳǘƘŜǊ- 
ƪƛǊŎƘŜ 
уΦол ¦ƘǊ 

tŀǳƭǳǎ- 
ƪƛǊŎƘŜ 
млΦлл ¦ƘǊ 

WΦ-.ǳȄǘƻǊŦ-
Iŀǳǎ  

млΦлл ¦ƘǊ 

YŀǇŜƭƭŜ  
[ŜǊŎƘŜ 
млΦлл ¦ƘǊ 

YǊŀƴƪŜƴ- 
Ƙŀǳǎ 
уΦол ¦ƘǊ 

лмΦ !ǇǊƛƭ мл 
DǊǸƴŘƻΦ 

мф ¦ƘǊ 
Pfr. Böcker 

   мр ¦ƘǊ 
Scholz-Ritter 

 

лнΦ !ǇǊƛƭ мл 
YŀǊŦǊŜƛǘŀƎ 

Pfarrer 
Poth 

(Abendm.-Wein) 

Pfarrer 
Brandhorst 

(Abendm.-Wein) 

Pfarrer 
Poth 

(Abendm.-Wein) 

Pfarrer 
Böcker 

(Abendm.-Wein) 

 

лоΦ !ǇǊƛƭ мл 
hǎǘŜǊƴŀŎƘǘ 

 но ¦ƘǊ 
Pfr. Dietrich 

   

 

лпΦ !ǇǊƛƭ мл 
hǎǘŜǊǎƻΦ 

Pfarrer 
Poth 

(Abendm.-Saft) 

Pfarrer 
Brandhorst 

(Fam.-Godi) 

Pfarrer 
Poth 

(Abendm.-Saft) 

 

Pfarrerin 
Voigt 

 

Pfarrerin 
Scholz-Ritter 

лрΦ !ǇǊƛƭ мл 
hǎǘŜǊƳƻΦ 

 Pfarrer  
Dietrich 

   

ммΦ !ǇǊƛƭ мл 
vǳŀǎƛƳƻŘΦ 

Pfarrer 
Poth 

Pfarrer 
Poth 

Pfarrer 
Dietrich 

 Pfarrer 
Dietrich 

 

муΦ !ǇǊƛƭ мл 
aƛǎΦ 5ƻƳΦ 

 

Pfarrerin 
Voigt 

Pfarrer 
Brandhorst 
(Konf.-West) 

Pfarrer 
Poth 

(Vorst.-Süd) 

 
 

Pfarrerin 
Scholz-Ritter 

нрΦ !ǇǊƛƭ мл 
WǳōƛƭŀǘŜ 

Pfarrer 
Brandhorst 

Pfarrer Suk 
(Konf.-Nord) 

Pfarrer 
Brandhorst 

 Pfarrer 
Voigt 

 


